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(54) KOCHFELDVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung geht aus von einer Kochfeldvor-
richtung (10a-c), insbesondere von einer Induktions-
kochfeldvorrichtung, mit zumindest drei Heizeinheiten
(12a-c), mit zumindest einer Energieversorgungseinheit
(20a-c), welche zumindest drei Energieversorgungsaus-
gänge (22a-c) aufweist und welche in wenigstens einem
Betriebszustand zumindest eine der Heizeinheiten
(12a-c) mit Energie versorgt, mit zumindest einer Konfi-
gurationseinheit (24a-c), welche zumindest drei Konfigu-
rationseingänge (26a-c), die jeweils mit einem der Ener-
gieversorgungsausgänge (22a-c) elektrisch leitend ver-
bunden sind, und zumindest drei Konfigurationsausgän-
ge (28a-c) aufweist, wobei ein erster Konfigurationsein-
gang (26a1-c1) mit einem ersten Konfigurationsausgang
(28a1-c1) und ein zweiter Konfigurationseingang
(26a2-c2) mit einem zweiten Konfigurationsausgang
(28a2-c2) elektrisch leitend verbunden ist, und mit zu-
mindest einer Zuordnungseinheit (30a-c), welche zumin-
dest drei Zuordnungseingänge (32a-c), die jeweils mit
einem der Konfigurationsausgänge (28a-c) elektrisch lei-
tend verbunden sind, und zumindest drei Zuordnungs-
ausgänge (34a-c) aufweist, die jeweils mit einer der Hei-
zeinheiten (12a-c) elektrisch leitend verbindbar sind, und
mittels welcher in dem Betriebszustand die Zuordnungs-
ausgänge (34-c) mit den Zuordnungseingängen (32-c)
elektrisch leitend verbindbar sind.

Um eine gattungsgemäße Vorrichtung mit verbes-
serten Eigenschaften hinsichtlich einer Flexibilität bereit-
zustellen, wird vorgeschlagen, dass ein dritter Konfigu-

rationseingang (26a3-c3) in dem Betriebszustand wahl-
weise mit zumindest einem der Konfigurationsausgänge
(28a-c) elektrisch leitend verbindbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kochfeldvorrichtung
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 und ein Verfah-
ren zu einem Betrieb einer Kochfeldvorrichtung nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 14.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist bereits eine
Kochfeldvorrichtung bekannt mit einer Vielzahl an Hei-
zeinheiten und mit einer Energieversorgungseinheit,
welche in einem Betriebszustand zumindest eine der
Heizeinheiten mit Energie versorgt. Energieversor-
gungsausgänge der Energieversorgungseinheit sind
elektrisch leitend mit Konfigurationseingängen einer
Konfigurationseinheit verbunden. Konfigurationsaus-
gänge der Konfigurationseinheit sind elektrisch leitend
mit Zuordnungseingängen einer Zuordnungseinheit ver-
bunden. In dem Betriebszustand sind mittels der Zuord-
nungseinheit Zuordnungsausgänge der Zuordnungsein-
heit zu den Zuordnungseingängen zuordenbar. Die Zu-
ordnungsausgänge sind jeweils mit einer der Heizeinhei-
ten elektrisch leitend verbunden. Ein erster Energiever-
sorgungsausgang der Energieversorgungsausgänge ist
ausschließlich elektrisch leitend mit einem ersten Konfi-
gurationseingang verbunden. Ein zweiter Energieversor-
gungsausgang der Energieversorgungsausgänge ist
ausschließlich elektrisch leitend mit einem zweiten Kon-
figurationseingang verbunden. Ein dritter Energieversor-
gungsausgang der Energieversorgungsausgänge ist
ausschließlich elektrisch leitend mit einem dritten Konfi-
gurationseingang verbunden.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, eine gattungsgemäße Vorrichtung mit ver-
besserten Eigenschaften hinsichtlich einer Flexibilität be-
reitzustellen. Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale der Ansprüche 1 und 14 gelöst, während
vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen der
Erfindung den Unteransprüchen entnommen werden
können.
[0004] Die Erfindung geht aus von einer Kochfeldvor-
richtung, insbesondere von einer Induktionskochfeldvor-
richtung, mit zumindest drei Heizeinheiten, mit zumin-
dest einer Energieversorgungseinheit, welche zumin-
dest drei Energieversorgungsausgänge aufweist und
welche in wenigstens einem Betriebszustand zumindest
eine der Heizeinheiten mit Energie versorgt, mit zumin-
dest einer Konfigurationseinheit, welche zumindest drei
Konfigurationseingänge, die jeweils mit einem der Ener-
gieversorgungsausgänge elektrisch leitend verbunden
sind, und zumindest drei Konfigurationsausgänge auf-
weist, wobei ein erster Konfigurationseingang insbeson-
dere der Konfigurationseingänge mit einem ersten Kon-
figurationsausgang insbesondere der Konfigurations-
ausgänge und ein zweiter Konfigurationseingang insbe-
sondere der Konfigurationseingänge mit einem zweiten
Konfigurationsausgang insbesondere der Konfigurati-
onsausgänge elektrisch leitend verbunden ist, und mit
zumindest einer Zuordnungseinheit, welche zumindest
drei Zuordnungseingänge, die jeweils mit einem der Kon-

figurationsausgänge elektrisch leitend verbunden sind,
und zumindest drei Zuordnungsausgänge aufweist, die
jeweils mit einer der Heizeinheiten elektrisch leitend ver-
bindbar sind, und mittels welcher in dem Betriebszustand
die Zuordnungsausgänge mit den Zuordnungseingän-
gen elektrisch leitend verbindbar sind.
[0005] Es wird vorgeschlagen, dass ein dritter Konfi-
gurationseingang insbesondere der Konfigurationsein-
gänge in dem Betriebszustand wahlweise mit zumindest
einem der Konfigurationsausgänge elektrisch leitend
verbindbar ist.
[0006] Durch eine derartige Ausgestaltung kann ins-
besondere eine hohe Flexibilität erreicht werden. Insbe-
sondere können Energieversorgungsausgänge, welche
insbesondere elektrisch leitend mit den Konfigurati-
onseingängen verbunden sind, flexibel kombiniert wer-
den, wodurch insbesondere eine hohe Anzahl an beheiz-
baren Heizzonenkonfigurationen und/oder Gargeschirr-
konfigurationen erzielt werden kann. Eine hohe Effizienz,
insbesondere in Bezug auf eine Gesamtausgangsleis-
tung kann insbesondere erzielt werden, da insbesondere
eine zur Verfügung stehende Gesamtausgangsleistung
unabhängig von einer Anzahl aktivierter Heizeinheiten
flexibel aufgeteilt werden kann. Insbesondere kann eine
zuverlässige und/oder widerstandsfähige Ausgestaltung
insbesondere in Bezug auf hohe, insbesondere durch
einen Bediener angeforderte, vorteilhaft für genau eine
Heizzone vorgesehene, Sollheizleistungen erzielt wer-
den. Es sind insbesondere zumindest zwei der Energie-
versorgungsausgänge genau einer Heizzone zuorden-
bar, wodurch insbesondere geringe elektrische Ströme
durch elektrische Baueinheiten, wie insbesondere zu-
mindest eine Heizfrequenzeinheit und/oder die Konfigu-
rationseinheit und/oder die Zuordnungseinheit und/oder
zumindest eine Schalteinheit, und/oder eine geringe Be-
lastung und/oder geringe Verluste erreicht werden kön-
nen. Insbesondere bei geringer Anzahl an Heizfrequen-
zeinheiten kann insbesondere eine hohe Anzahl an Heiz-
zonen und/oder Gargeschirren beheizt werden, wodurch
insbesondere ein hoher Komfort für einen Bediener er-
möglicht werden kann. Insbesondere im Fall von zumin-
dest zwei Heizzonen, welche insbesondere zu einer Be-
heizung von jeweils einem Gargeschirr vorgesehen sein
könnten und welche insbesondere an eine Anzahl an En-
ergieversorgungsausgänge angeschlossen sein könn-
ten, die kleiner ist als eine maximale Anzahl an Energie-
versorgungsausgängen, kann insbesondere eine zuver-
lässige Ausgestaltung erzielt werden.
[0007] Unter einer "Kochfeldvorrichtung", insbesonde-
re unter einer "Induktionskochfeldvorrichtung", soll ins-
besondere zumindest ein Teil, insbesondere eine Unter-
baugruppe, eines Kochfelds, insbesondere eines Induk-
tionskochfelds, verstanden werden. Die Kochfeldvorrich-
tung weist insbesondere zumindest eine Aufstellplatte
auf, unterhalb welcher die Heizeinheiten in wenigstens
einer Einbaulage insbesondere angeordnet sind. Die
Kochfeldvorrichtung könnte beispielsweise für zumin-
dest zwei, insbesondere für zumindest drei, vorteilhaft
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für zumindest fünf und vorzugsweise für mehrere ver-
schiedene Kochfelder vorgesehen sein, welche sich ins-
besondere in einer Anzahl und/oder in einer Anordnung
von Heizeinheiten unterscheiden könnten. Dadurch kann
insbesondere eine hohe Flexibilität und/oder eine gerin-
ge Lagerhaltung und/oder geringe Kosten erzielt werden,
da insbesondere auf eine Entwicklung von verschiede-
nen Kochfeldvorrichtungen für verschiedene Kochfelder
verzichtet werden kann.
[0008] Unter einer "Aufstellplatte" soll insbesondere
zumindest eine insbesondere plattenartige Einheit ver-
standen werden, welche zu einem Aufstellen wenigstens
eines Gargeschirrs und/oder zu einem Auflegen wenigs-
tens eines Garguts zum Zweck der Beheizung vorgese-
hen ist. Die Aufstellplatte könnte beispielsweise als ein
Teilbereich zumindest einer Arbeitsplatte, insbesondere
zumindest einer Küchenarbeitsplatte, insbesondere zu-
mindest eines die Kochfeldvorrichtung aufweisenden
Garsystems, ausgebildet sein. Alternativ oder zusätzlich
könnte die Aufstellplatte als eine Kochfeldplatte ausge-
bildet sein. Die als Kochfeldplatte ausgebildete Aufstell-
platte könnte insbesondere zumindest einen Teil eines
Kochfeldaußengehäuses ausbilden und insbesondere
gemeinsam mit zumindest einer Außengehäuseeinheit,
mit welcher die als Kochfeldplatte ausgebildete Aufstell-
platte in wenigstens einem montierten Zustand insbe-
sondere verbunden sein könnte, das Kochfeldaußenge-
häuse wenigstens zu einem Großteil ausbilden. Die Auf-
stellplatte könnte beispielsweise wenigstens zu einem
Großteil aus Glas und/oder aus Glaskeramik und/oder
aus Neolith und/oder aus Dekton und/oder aus Holz
und/oder aus Marmor und/oder aus Stein, insbesondere
aus Naturstein, und/oder aus Schichtstoff und/oder aus
Metall und/oder aus Kunststoff und/oder aus Keramik ge-
bildet sein. Unter "wenigstens zu einem Großteil" soll ins-
besondere zu einem Anteil, insbesondere einem Mas-
senanteil und/oder Volumenanteil, von mindestens 70
%, insbesondere von mindestens 80 %, vorteilhaft von
mindestens 90 % und vorzugsweise von mindestens 95
% verstanden werden.
[0009] Die Kochfeldvorrichtung weist insbesondere
insgesamt, insbesondere inklusive der zumindest drei
Heizeinheiten, zumindest vier, insbesondere zumindest
fünf, vorteilhaft zumindest acht, besonders vorteilhaft zu-
mindest zwölf und vorzugsweise eine Vielzahl an Hei-
zeinheiten auf. Unter einer "Heizeinheit" soll in diesem
Zusammenhang insbesondere eine Einheit verstanden
werden, welche dazu vorgesehen ist, in wenigstens ei-
nem Betriebszustand zumindest einem Gargeschirr En-
ergie zum Zweck einer Beheizung des Gargeschirrs zu-
zuführen. Beispielsweise könnte die Heizeinheit als Wi-
derstandsheizeinheit ausgebildet sein und insbesondere
dazu vorgesehen sein, Energie in Wärme umzuwandeln
und diese dem Gargeschirr zum Zweck einer Beheizung
des Gargeschirrs zuzuführen. Alternativ oder zusätzlich
könnte die Heizeinheit als Induktionsheizeinheit ausge-
bildet sein und insbesondere dazu vorgesehen sein, En-
ergie in Form eines elektromagnetischen Wechselfelds

dem Gargeschirr zuzuführen, wobei die dem Gargeschirr
zugeführte Energie insbesondere in dem Gargeschirr in
Wärme umgewandelt werden könnte. In wenigstens ei-
nem Betriebszustand sind die Heizeinheiten insbeson-
dere unterhalb zumindest eines variablen Kochflächen-
bereichs und/oder der Aufstellplatte angeordnet und vor-
teilhaft in einem Nahbereich des variablen Kochflächen-
bereichs und/oder der Aufstellplatte angeordnet.
[0010] Insbesondere könnte die Heizeinheit insbeson-
dere genau ein Heizelement aufweisen, welches insbe-
sondere durch genau ein Leitungselement definiert sein
könnte, das in wenigstens einem Betriebszustand insbe-
sondere zu einer Leitung von elektrischem Strom insbe-
sondere zu einer Bereitstellung von Heizenergie vorge-
sehen sein könnte. Alternativ könnte die Heizeinheit zu-
mindest zwei, insbesondere zumindest drei, vorteilhaft
zumindest fünf und vorzugsweise mehrere Heizelemen-
te aufweisen, welche insbesondere jeweils genau ein
Leitungselement aufweisen könnten. Die Heizeinheit
könnte insbesondere eine Gruppe von Heizelementen
aufweisen.
[0011] Zumindest ein Teil der und vorteilhaft alle der
zumindest drei Heizeinheiten könnte beispielsweise als
alleinstehende Heizeinheiten ausgebildet sein und ins-
besondere eigenständige Heizzonen definieren. Alterna-
tiv oder zusätzlich könnte zumindest ein Teil der und vor-
teilhaft alle der zumindest drei Heizeinheiten beispiels-
weise zumindest einen variablen Kochflächenbereich
definieren. Unter einem "variablen" Kochflächenbereich
soll insbesondere ein Kochflächenbereich verstanden
werden, welcher zu einem Aufstellen von Gargeschirr an
insbesondere beliebiger Position zum Zweck einer Be-
heizung vorgesehen ist. Beispielsweise könnte der vari-
able Kochflächenbereich zumindest ein Oberflächenteil-
bereich der Aufstellplatte sein, und zwar insbesondere
ein in wenigstens einem Betriebszustand einem Bedie-
ner zugewandter Oberflächenteilbereich der Aufstellplat-
te. In wenigstens einem Betriebszustand sind unterhalb
des variablen Kochflächenbereichs insbesondere die
Heizeinheiten angeordnet. Eine Steuereinheit, insbe-
sondere der Kochfeldvorrichtung, bildet in wenigstens ei-
nem Betriebszustand aus zumindest einem Teil der Hei-
zeinheiten zumindest eine Heizzone welche insbeson-
dere an zumindest ein aufgestelltes Gargeschirr, insbe-
sondere an eine Größe und/oder Form zumindest eines
aufgestellten Gargeschirrs, angepasst ist. Insbesondere
unterscheidet sich der variable Kochflächenbereich von
einem Kochflächenbereich, bei welchem Kochzonen,
insbesondere durch Markierungen auf dem Kochflä-
chenbereich, fest vorgegeben sind. Die den variablen
Kochflächenbereich definierenden Heizeinheiten könn-
ten beispielsweise in Form einer Matrix angeordnet sein.
Alternativ oder zusätzlich könnten die den variablen
Kochflächenbereich definierenden Heizeinheiten bei-
spielsweise wenigstens teilweise, insbesondere wenigs-
tens im Wesentlichen parallel zu einer Haupterstre-
ckungsebene der Aufstellplatte, beweglich gelagert sein
und insbesondere als bewegliche Heizeinheiten ausge-
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bildet sein.
[0012] Unter einer "Haupterstreckungsebene" eines
Objekts soll insbesondere eine Ebene verstanden wer-
den, welche parallel zu einer größten Seitenfläche eines
kleinsten gedachten geometrischen Quaders ist, welcher
das Objekt gerade noch vollständig umschließt, und ins-
besondere durch den Mittelpunkt des Quaders verläuft.
Unter "im Wesentlichen parallel" soll hier insbesondere
eine Ausrichtung einer Richtung relativ zu einer Bezugs-
richtung, insbesondere in einer Ebene, verstanden wer-
den, wobei die Richtung gegenüber der Bezugsrichtung
eine Abweichung von insbesondere maximal 8°, vorteil-
haft von maximal 5° und besonders vorteilhaft von ma-
ximal 2° aufweist.
[0013] Unter einer "Energieversorgungseinheit" soll
insbesondere eine Einheit verstanden werden, welche
insbesondere zumindest eine Heizfrequenzeinheit auf-
weist und welche insbesondere in wenigstens einem Be-
triebszustand, insbesondere mittels der Heizfrequen-
zeinheit, Energie, insbesondere in Form von elektri-
schem Strom und vorteilhaft in Form eines hochfrequen-
ten Wechselstroms, bereitstellt. Die Energieversor-
gungseinheit könnte beispielsweise zumindest zwei, ins-
besondere zumindest drei, vorteilhaft zumindest vier, be-
sonders vorteilhaft zumindest fünf und vorzugsweise zu-
mindest sechs Heizfrequenzeinheiten aufweisen.
[0014] Unter einer "Heizfrequenzeinheit" soll insbe-
sondere eine elektrische Einheit verstanden werden, die
ein oszillierendes elektrisches Signal, vorzugsweise mit
einer Frequenz von zumindest 1 kHz, insbesondere von
wenigstens 10 kHz vorteilhaft von mindestens 20 kHz,
und insbesondere von maximal 100 kHz für eine Induk-
tionsheizeinheit erzeugt. Insbesondere ist die Heizfre-
quenzeinheit dazu vorgesehen, eine, von der Induktions-
heizeinheit geforderte, maximale elektrische Leistung
von zumindest 1000 W, insbesondere zumindest 2000
W, vorteilhaft zumindest 3000 W und vorzugsweise zu-
mindest 3500 W bereitzustellen. Die Heizfrequenzeinheit
umfasst insbesondere zumindest einen Wechselrichter,
der vorzugsweise zumindest zwei, vorzugsweise in Rei-
he geschaltete, bidirektionale unipolare Schalter, die ins-
besondere von einem Transistor und einer parallel ge-
schalteten Diode gebildet sind, und besonders vorteilhaft
zumindest jeweils einen parallel zu den bidirektionalen
unipolaren Schaltern geschaltete Dämpfungskapazität,
die insbesondere von zumindest einem Kondensator ge-
bildet ist, aufweist. Hierdurch kann eine hochfrequente
Energieversorgung der Induktionsheizeinheit bereitge-
stellt werden. Ein Spannungsabgriff der Heizfrequen-
zeinheit ist insbesondere an einer gemeinsamen Kon-
taktstelle zweier bidirektionaler unipolarer Schalter an-
geordnet.
[0015] Unter einem "Objekteingang" eines Objekts soll
insbesondere ein elektrischer Kontakt verstanden wer-
den, über welchen Energie, insbesondere in Form von
elektrischem Strom, in wenigstens einem Betriebszu-
stand in das Objekt eintritt und/oder eintreten kann. Unter
einem "Objektausgang" eines Objekts soll insbesondere

ein elektrischer Kontakt verstanden werden, über wel-
chen Energie, insbesondere in Form von elektrischem
Strom, in wenigstens einem Betriebszustand aus dem
Objekt austritt und/oder austreten kann. Der Objektein-
gang und der Objektausgang sind, insbesondere bezüg-
lich zumindest einer insbesondere technischen Strom-
richtung, an einander gegenüberliegenden Endberei-
chen des Objekts angeordnet.
[0016] Unter einer "Konfigurationseinheit" soll insbe-
sondere eine Einheit verstanden werden, welche in we-
nigstens einem Betriebszustand, insbesondere in Ab-
hängigkeit von einer Ansteuerung durch die Steuerein-
heit, zumindest eine elektrisch leitende Verbindung zwi-
schen zumindest einem der Konfigurationseingänge und
zumindest einem der Konfigurationsausgänge herstellt.
Insbesondere weist die Konfigurationseinheit zumindest
eine Konfigurationsschalteinheit auf, mittels welcher der
dritte Konfigurationseingang in dem Betriebszustand ins-
besondere wahlweise mit zumindest einem der Konfigu-
rationsausgänge elektrisch leitend verbindbar ist. Bei-
spielsweise könnte mittels der Konfigurationseinheit, ins-
besondere mittels der Konfigurationsschalteinheit, in we-
nigstens einem Betriebszustand der erste Konfigurati-
onseingang wahlweise mit dem zweiten Konfigurations-
ausgang und/oder mit dem dritten Konfigurationsaus-
gang verbindbar sein. Insbesondere mittels der Konfigu-
rationseinheit, insbesondere mittels der
Konfigurationsschalteinheit, könnte in wenigstens einem
Betriebszustand der zweite Konfigurationseingang wahl-
weise mit dem ersten Konfigurationsausgang und/oder
mit dem dritten Konfigurationsausgang verbindbar sein.
[0017] Besonders vorteilhaft ist der erste Konfigurati-
onseingang insbesondere dauerhaft und/oder unabhän-
gig von einem Betriebszustand und/oder unabhängig
von einer Schaltstellung der Konfigurationsschalteinheit
elektrisch leitend mit dem ersten Konfigurationsausgang
verbunden. Der zweite Konfigurationseingang ist insbe-
sondere dauerhaft und/oder unabhängig von einem Be-
triebszustand und/oder unabhängig von einer Schaltstel-
lung der Konfigurationsschalteinheit besonders vorteil-
haft elektrisch leitend mit dem zweiten Konfigurations-
ausgang verbunden.
[0018] Unter einer "Schalteinheit" soll insbesondere ei-
ne Einheit verstanden werden, welche insbesondere zu-
mindest ein Schaltelement aufweist und welche, insbe-
sondere mittels des Schaltelements, insbesondere zu ei-
ner Herstellung und/oder zu einer Trennung zumindest
einer elektrischen Verbindung vorgesehen ist. In wenigs-
tens einem Betriebszustand stellt die Schalteinheit ins-
besondere eine elektrisch leitende Verbindung her
und/oder unterbricht die Schalteinheit insbesondere eine
elektrisch leitende Verbindung.
[0019] Unter einem "Schaltelement" soll insbesondere
ein elektrisches und/oder elektronisches Element ver-
standen werden, welches einen ersten Kontakt und einen
zweiten Kontakt aufweist und welches dazu vorgesehen
ist, zwischen dem ersten Kontakt und dem zweiten Kon-
takt eine elektrisch leitende Verbindung herzustellen
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und/oder zu trennen, und das, insbesondere zusätzlich
zu dem ersten Kontakt und dem zweiten Kontakt, insbe-
sondere einen Steuerkontakt zu einem Empfang zumin-
dest eines Steuersignals aufweist. Insbesondere kann
das Schaltelement über den Steuerkontakt geschaltet
werden, wobei das Schaltelement insbesondere dazu
vorgesehen sein kann, mittels des Steuerkontakts ein
Steuersignal, insbesondere von der Steuereinheit, zu
empfangen und in Abhängigkeit von dem Steuersignal
eine Schaltstellung zu ändern. Beispielsweise könnte
das Schaltelement als mechanisches und/oder elektro-
mechanisches und/oder elektromagnetisches Schaltele-
ment, insbesondere als Relais, ausgebildet sein. Das
Schaltelement könnte alternativ als ein Transistor, ins-
besondere als ein Leistungstransistor und vorzugsweise
als ein IGBT, ausgebildet sein.
[0020] Unter einer "Steuereinheit" soll insbesondere
eine elektronische Einheit verstanden werden, die vor-
zugsweise in einer Steuer- und/oder Regeleinheit eines
Kochfelds zumindest teilweise integriert ist und die vor-
zugsweise dazu vorgesehen ist, zumindest die Heizein-
heiten und/oder die Heizfrequenzeinheiten und/oder zu-
mindest eine Schalteinheit, insbesondere die Konfigura-
tionsschalteinheit und/oder zumindest eine Zuordnungs-
schalteinheit, zu steuern und/oder zu regeln. Vorzugs-
weise umfasst die Steuereinheit eine Recheneinheit und
insbesondere zusätzlich zur Recheneinheit eine Spei-
chereinheit mit einem darin gespeicherten Steuer-
und/oder Regelprogramm, das dazu vorgesehen ist, von
der Recheneinheit ausgeführt zu werden.
[0021] Unter einer "Zuordnungseinheit" soll insbeson-
dere eine Einheit verstanden werden, welche in wenigs-
tens einem Betriebszustand, insbesondere in Abhängig-
keit von einer Ansteuerung durch die Steuereinheit, zu-
mindest eine elektrisch leitende Verbindung zwischen
zumindest einem der Zuordnungseingänge und zumin-
dest einem der Zuordnungsausgänge herstellt. Bei-
spielsweise könnte mittels der Zuordnungseinheit insbe-
sondere zumindest ein erster Zuordnungseingang der
Zuordnungseingänge mit zumindest einem ersten Zu-
ordnungsausgang der Zuordnungsausgänge und/oder
zumindest ein zweiter Zuordnungseingang der Zuord-
nungseingänge mit zumindest einem zweiten Zuord-
nungsausgang der Zuordnungsausgänge und/oder zu-
mindest ein dritter Zuordnungseingang der Zuordnungs-
eingänge mit zumindest einem dritten Zuordnungsaus-
gang der Zuordnungsausgänge elektrisch leitend ver-
bunden sein, wodurch insbesondere eine geringe Anzahl
an Baueinheiten erzielt und/oder auf eine Zuordnungs-
schalteinheit verzichtet werden könnte.
[0022] Besonders vorteilhaft weist die Zuordnungsein-
heit zumindest eine Zuordnungsschalteinheit auf, mittels
welcher zumindest ein insbesondere beliebiger Zuord-
nungseingang der Zuordnungseingänge in dem Be-
triebszustand insbesondere wahlweise mit zumindest ei-
nem insbesondere beliebigen Zuordnungsausgang der
Zuordnungsausgänge elektrisch leitend verbindbar ist.
Dadurch kann insbesondere eine flexible Ausgestaltung

erzielt werden.
[0023] Unter der Wendung, dass ein erstes Objekt
"elektrisch leitend mit einem zweiten Objekt verbunden"
ist, soll insbesondere verstanden werden, dass insbe-
sondere unabhängig von einem Betriebszustand, insbe-
sondere unabhängig von einer Schaltstellung zumindest
einer Konfigurationsschalteinheit und/oder zumindest ei-
ner Zuordnungsschalteinheit, zumindest eine elektrisch
leitende Verbindung zwischen dem ersten Objekt und
dem zweiten Objekt besteht. Unter der Wendung, dass
ein erstes Objekt "elektrisch leitend mit einem zweiten
Objekt verbinbar ist", soll insbesondere verstanden wer-
den, dass in wenigstens einem Betriebszustand, insbe-
sondere in Abhängigkeit von einer Schaltstellung zumin-
dest einer Konfigurationsschalteinheit und/oder zumin-
dest einer Zuordnungsschalteinheit, zumindest eine
elektrisch leitende Verbindung zwischen dem ersten Ob-
jekt und dem zweiten Objekt besteht.
[0024] Unter der Wendung, dass der dritte Konfigura-
tionseingang in dem Betriebszustand "wahlweise" mit zu-
mindest einem der Konfigurationsausgänge elektrisch
leitend verbindbar ist, soll insbesondere verstanden wer-
den, dass der dritte Konfigurationseingang in dem Be-
triebszustand mit dem ersten Konfigurationsausgang
und/oder mit dem zweiten Konfigurationsausgang
und/oder mit dem dritten Konfigurationsausgang ver-
bindbar ist, und zwar insbesondere mittels der Konfigu-
rationsschalteinheit. Die Kochfeldvorrichtung weist ins-
besondere zumindest eine Steuereinheit auf, welche ins-
besondere zu einer Steuerung und/oder Regelung der
Konfigurationseinheit und/oder der Zuordnungseinheit
und/oder der Energieversorgungseinheit vorgesehen ist
und welche insbesondere den dritten Konfigurationsein-
gang in wenigstens einem Betriebszustand wahlweise
insbesondere in Abhängigkeit von zumindest einem Zu-
ordnungsparameter mit zumindest einem der Konfigura-
tionsausgänge elektrisch leitend verbindet. Der Zuord-
nungsparameter könnte beispielsweise eine Heizzonen-
konfiguration und/oder eine Gargeschirrkonfiguration
und/oder eine Energieauslastung und/oder eine insbe-
sondere für die entsprechende Netzstromspannungs-
phase zur Verfügung stehende Heizleistung und/oder ei-
ne Bedieneingabe über zumindest eine Bedienerschnitt-
stelle insbesondere der Kochfeldvorrichtung sein.
[0025] Unter "vorgesehen" soll insbesondere speziell
programmiert, ausgelegt und/oder ausgestattet verstan-
den werden. Darunter, dass ein Objekt zu einer bestimm-
ten Funktion vorgesehen ist, soll insbesondere verstan-
den werden, dass das Objekt diese bestimmte Funktion
in zumindest einem Anwendungs- und/oder Betriebszu-
stand erfüllt und/oder ausführt.
[0026] Ferner wird vorgeschlagen, dass der erste Kon-
figurationseingang in dem Betriebszustand mit dem drit-
ten Konfigurationsausgang elektrisch leitend verbindbar
ist. Beispielsweise könnte der erste Konfigurationsein-
gang in dem Betriebszustand ausschließlich mit dem ers-
ten Konfigurationsausgang und mit dem dritten Konfigu-
rationsausgang elektrisch leitend verbindbar sein. Vor-
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teilhaft ist der erste Konfigurationseingang in dem Be-
triebszustand mit dem ersten Konfigurationsausgang
und mit dem dritten Konfigurationsausgang und, insbe-
sondere zusätzlich, insbesondere mit dem zweiten Kon-
figurationsausgang elektrisch leitend verbindbar. Insbe-
sondere verbindet die Konfigurationseinheit, insbeson-
dere in Abhängigkeit von einer Ansteuerung durch die
Steuereinheit, in wenigstens dem Betriebszustand den
ersten Konfigurationseingang elektrisch leitend mit dem
ersten Konfigurationsausgang und mit dem dritten Kon-
figurationsausgang und, insbesondere zusätzlich, insbe-
sondere mit dem zweiten Konfigurationsausgang. Da-
durch kann insbesondere eine besonders flexible Aus-
gestaltung erzielt werden.
[0027] Vorzugsweise ist der zweite Konfigurationsein-
gang in dem Betriebszustand mit dem dritten Konfigura-
tionsausgang elektrisch leitend verbindbar. Beispiels-
weise könnte der zweite Konfigurationseingang in dem
Betriebszustand ausschließlich mit dem zweiten Konfi-
gurationsausgang und mit dem dritten Konfigurations-
ausgang elektrisch leitend verbindbar sein. Vorteilhaft ist
der zweite Konfigurationseingang in dem Betriebszu-
stand mit dem zweiten Konfigurationsausgang und mit
dem dritten Konfigurationsausgang und, insbesondere
zusätzlich, insbesondere mit dem ersten Konfigurations-
ausgang elektrisch leitend verbindbar. Insbesondere
verbindet die Konfigurationseinheit, insbesondere in Ab-
hängigkeit von einer Ansteuerung durch die Steuerein-
heit, in wenigstens dem Betriebszustand den zweiten
Konfigurationseingang elektrisch leitend mit dem zwei-
ten Konfigurationsausgang und mit dem dritten Konfigu-
rationsausgang und, insbesondere zusätzlich, insbeson-
dere mit dem ersten Konfigurationsausgang. Dadurch
kann insbesondere eine hohe Flexibilität erreicht wer-
den.
[0028] Zudem wird vorgeschlagen, dass der erste
Konfigurationseingang in dem Betriebszustand aus-
schließlich mit dem ersten Konfigurationsausgang elek-
trisch leitend verbindbar ist. Insbesondere verbindet die
Konfigurationseinheit, insbesondere in Abhängigkeit von
einer Ansteuerung durch die Steuereinheit, in wenigs-
tens einem dem Betriebszustand den ersten Konfigura-
tionseingang ausschließlich mit dem ersten Konfigurati-
onsausgang elektrisch leitend. Der zweite Konfigurati-
onseingang ist in dem Betriebszustand insbesondere
ausschließlich mit dem zweiten Konfigurationsausgang
elektrisch leitend verbindbar. Insbesondere verbindet die
Konfigurationseinheit, insbesondere in Abhängigkeit von
einer Ansteuerung durch die Steuereinheit, in wenigs-
tens einem dem Betriebszustand den zweiten Konfigu-
rationseingang ausschließlich mit dem zweiten Konfigu-
rationsausgang elektrisch leitend. Dadurch kann insbe-
sondere eine übersichtliche und/oder einfache Ausge-
staltung erzielt werden, wodurch insbesondere geringe
Kosten und/oder eine geringe Bauteilevielfalt erreicht
werden kann.
[0029] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass der dritte
Konfigurationseingang in dem Betriebszustand zeit-

gleich mit zumindest zwei Konfigurationsausgängen, ins-
besondere mit dem ersten Konfigurationsausgang
und/oder mit dem zweiten Konfigurationsausgang
und/oder mit dem dritten Konfigurationsausgang, elek-
trisch leitend verbindbar ist. Unter der Wendung, dass
ein Objekt "zeitgleich mit zumindest zwei weiteren Ob-
jekten elektrisch leitend verbindbar" ist, soll insbesonde-
re verstanden werden, dass in zumindest einem und vor-
teilhaft jedem insbesondere beliebigen Zeitpunkt das
Objekt elektrisch leitend mit zumindest einem ersten der
weiteren Objekte und mit zumindest einem zweiten der
weiteren Objekte verbunden ist. Insbesondere existiert
in zumindest einem und vorteilhaft jedem insbesondere
beliebigen Zeitpunkt zumindest eine elektrisch leitende
Verbindung zwischen dem Objekt und dem ersten wei-
teren Objekt und zumindest eine elektrisch leitende Ver-
bindung zwischen dem ersten Objekt und dem zweiten
weiteren Objekt. Dadurch kann der dritte Konfigurati-
onseingang insbesondere zeitgleich zu einer Unterstüt-
zung von zumindest zwei Konfigurationsausgängen he-
rangezogen werden, wodurch insbesondere geringe
Verluste und/oder eine geringe Belastung von Bauein-
heiten ermöglicht werden kann. Insbesondere kann der
dritte Konfigurationseingang insbesondere flexibel mit
den Konfigurationsausgängen verbunden werden.
[0030] Ferner wird vorgeschlagen, dass der dritte Kon-
figurationseingang in dem Betriebszustand zeitgleich
ausschließlich mit einem, insbesondere mit genau ei-
nem, der Konfigurationsausgänge, insbesondere mit
dem ersten Konfigurationsausgang oder mit dem zwei-
ten Konfigurationsausgang oder mit dem dritten Konfi-
gurationsausgang, elektrisch leitend verbindbar ist. Un-
ter der Wendung, dass ein Objekt "zeitgleich
ausschließlich mit einem der weiteren Objekte elektrisch
leitend verbindbar" ist, soll insbesondere verstanden
werden, dass in zumindest einem und vorteilhaft jedem
insbesondere beliebigen Zeitpunkt das Objekt elektrisch
leitend entweder mit einem ersten der weiteren Objekte
oder mit einem zweiten der weiteren Objekte oder mit
einem dritten der weiteren Objekte verbunden ist. Insbe-
sondere existiert in zumindest einem und vorteilhaft je-
dem insbesondere beliebigen Zeitpunkt zumindest eine
elektrisch leitende Verbindung zwischen dem Objekt und
dem ersten weiteren Objekt und entweder dem ersten
der weiteren Objekte oder dem zweiten der weiteren Ob-
jekte oder dem dritten der weiteren Objekte. Dadurch
kann insbesondere eine hohe Übersichtlichkeit und/oder
eine geringe Fehleranfälligkeit erzielt werden.
[0031] Die Energieversorgungseinheit könnte bei-
spielsweise eine Anzahl von mindestens zwölf, insbe-
sondere von mindestens fünfzehn, vorteilhaft von min-
destens zwanzig und besonders vorteilhaft mindestens
vierundzwanzig Heizfrequenzeinheiten aufweisen. Vor-
zugsweise weist die Energieversorgungseinheit eine ge-
samte Anzahl von maximal zwölf, insbesondere von ma-
ximal zehn, vorteilhaft von maximal acht, besonders vor-
teilhaft von maximal sieben und vorzugsweise von ma-
ximal sechs Heizfrequenzeinheiten auf. Insbesondere
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könnte die Energieversorgungseinheit pro Netzstrom-
spannungsphase eine Anzahl von maximal sechs, ins-
besondere von maximal fünf, vorteilhaft von maximal vier
und vorzugsweise von maximal drei Heizfrequenzeinhei-
ten aufweisen. Dadurch können insbesondere geringe
Kosten ermöglicht werden.
[0032] Beispielsweise könnte eine Anzahl an Heizfre-
quenzeinheiten der Energieversorgungseinheit größer
sein wie eine Anzahl an Energieversorgungsausgängen.
Insbesondere könnten zumindest zwei Heizfrequenzein-
heiten der Energieversorgungseinheit mit insbesondere
genau einem der Energieversorgungsausgänge elek-
trisch leitend verbunden sein, wodurch insbesondere der
Energieversorgungsausgang insbesondere mit größerer
Heizleistung und/oder in einem Boost-Modus betrieben
werden könnte. Vorzugsweise ist eine Anzahl an Heiz-
frequenzeinheiten der Energieversorgungseinheit maxi-
mal so groß wie eine Anzahl an Energieversorgungsaus-
gängen. Beispielsweise könnte eine Anzahl an Heizfre-
quenzeinheiten der Energieversorgungseinheit kleiner
sein wie eine Anzahl an Energieversorgungsausgängen.
Insbesondere könnte zumindest eine der Heizfrequen-
zeinheiten wahlweise mit zumindest zwei der Energie-
versorgungsausgänge verbindbar sein. Besonders vor-
teilhaft ist eine Anzahl an Heizfrequenzeinheiten der En-
ergieversorgungseinheit gleich groß wie eine Anzahl an
Energieversorgungsausgängen, wodurch insbesondere
eine optimale Beheizung ermöglicht werden kann. Ins-
besondere könnte jeweils eine der Heizfrequenzeinhei-
ten mit insbesondere genau einem der Energieversor-
gungsausgänge elektrisch leitend verbunden sein. Da-
durch kann insbesondere eine geringe Bauteileanzahl
und/oder geringe Kosten erzielt werden.
[0033] Ferner wird vorgeschlagen, dass zumindest ei-
ner der, insbesondere zumindest ein Großteil der und
vorteilhaft jeder der Zuordnungseingänge in dem Be-
triebszustand wahlweise mit zumindest zwei der, insbe-
sondere mit zumindest einem Großteil der und vorteilhaft
mit jedem der Zuordnungsausgänge elektrisch leitend
verbindbar ist. Insbesondere verbindet die Zuordnungs-
einheit, insbesondere in Abhängigkeit von einer Ansteu-
erung durch die Steuereinheit, in wenigstens einem dem
Betriebszustand zumindest einen der Zuordnungsein-
gänge wahlweise mit zumindest zwei der Zuordnungs-
ausgänge elektrisch leitend. Dadurch kann insbesonde-
re eine flexible Zuordnung der Zuordnungsausgänge zu
den Zuordnungseingängen ermöglicht werden, wodurch
insbesondere eine Vielzahl an möglichen Kombinationen
und/oder eine hohe Flexibilität erzielt werden kann.
[0034] Zudem wird vorgeschlagen, dass zumindest ein
erster Zuordnungseingang der Zuordnungseingänge in
dem Betriebszustand insbesondere ausschließlich mit
zumindest einem ersten Zuordnungsausgang der Zuord-
nungsausgänge elektrisch leitend verbindbar und insbe-
sondere elektrisch leitend verbunden ist. Insbesondere
könnte, insbesondere zusätzlich, zumindest ein zweiter
Zuordnungseingang der Zuordnungseingänge in dem
Betriebszustand insbesondere ausschließlich mit zumin-

dest einem zweiten Zuordnungsausgang der Zuord-
nungsausgänge elektrisch leitend verbindbar und insbe-
sondere elektrisch leitend verbunden sein. Zumindest
ein dritter der Zuordnungseingänge könnte insbesonde-
re in dem Betriebszustand insbesondere ausschließlich
mit zumindest einem dritten Zuordnungsausgang der Zu-
ordnungsausgänge elektrisch leitend verbindbar und ins-
besondere elektrisch leitend verbunden sein. Insbeson-
dere verbindet die Zuordnungseinheit, insbesondere in
Abhängigkeit von einer Ansteuerung durch die Steuer-
einheit, in wenigstens dem Betriebszustand den insbe-
sondere ersten und/oder zweiten und/oder dritten Zuord-
nungseingang wahlweise mit dem entsprechenden, ins-
besondere ersten und/oder zweiten und/oder dritten, der
Zuordnungsausgänge elektrisch leitend. Dadurch kann
insbesondere eine eindeutige und/oder feststehende Zu-
ordnung der Zuordnungseingänge zu den Zuordnungs-
ausgängen ermöglicht werden, wodurch insbesondere
eine einfache und/oder unkomplizierte und/oder zuver-
lässige Ausgestaltung mit insbesondere einer geringen
Fehleranfälligkeit erzielt werden kann.
[0035] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Koch-
feldvorrichtung zumindest eine Steuereinheit aufweist,
welche in dem Betriebszustand in Abhängigkeit von einer
Heizzonenkonfiguration und/oder von einer Gargeschirr-
konfiguration zumindest einen der Energieversorgungs-
ausgänge mit zumindest einer Heizeinheit, welche eine
Heizzone beheizt, elektrisch leitend verbindet. Unter ei-
ner "Heizzonenkonfiguration" soll insbesondere eine Ei-
genschaft verstanden werden, welche in wenigstens ei-
nem Betriebszustand insbesondere zumindest eine Ei-
genschaft zumindest einer Heizzone kennzeichnet. Die
Heizzonenkonfiguration könnte beispielsweise eine An-
ordnung von Heizzonen in dem variablen Kochflächen-
bereich insbesondere absolut und/oder relativ zu zumin-
dest einer Begrenzungskante des variablen Kochflä-
chenbereichs und/oder relativ zu zumindest einer Koch-
feldkante und/oder relativ zueinander sein. Alternativ
oder zusätzlich könnte die Heizzonenkonfiguration ins-
besondere eine Eigenschaft einer Heizzone selbst sein,
wie beispielsweise eine Größe und/oder eine Form der
Heizzone. Die Heizzonenkonfiguration könnte beispiels-
weise eine insbesondere zeitliche Reihenfolge sein, in
welcher Heizzonen geformt werden und/oder wurden. Al-
ternativ oder zusätzlich könnte die Heizzonenkonfigura-
tion insbesondere eine räumliche Nähe von zumindest
zwei Heizzonen zueinander sein. Die Heizzonenkonfigu-
ration könnte alternativ oder zusätzlich beispielsweise
eine Kopplung, und zwar insbesondere absolut und/oder
relativ zueinander, von Heizeinheiten sein, welche in we-
nigstens einem Betriebszustand insbesondere benach-
bart angeordnete Heizzonen bilden könnten und/oder ei-
ne Reihenfolge einer Kopplung von Heizeinheiten, wel-
che in wenigstens einem Betriebszustand insbesondere
benachbart angeordnete Heizzonen bilden könnten. Un-
ter einer "Gargeschirrkonfiguration" soll insbesondere ei-
ne Eigenschaft verstanden werden, welche insbesonde-
re auf dem Kochfeld, insbesondere zum Zweck einer Be-
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heizung durch das Kochfeld, befindliches Gargeschirr
kennzeichnet. Die Gargeschirrkonfiguration könnte bei-
spielsweise eine Anordnung von Gargeschirren in dem
variablen Kochflächenbereich insbesondere absolut
und/oder relativ zu zumindest einer Begrenzungskante
des variablen Kochflächenbereichs und/oder relativ zu
zumindest einer Kochfeldkante und/oder relativ zueinan-
der sein. Alternativ oder zusätzlich könnte die Garge-
schirrkonfiguration insbesondere eine Eigenschaft eines
Gargeschirrs selbst sein, wie beispielsweise eine Größe
und/oder eine Form und/oder ein Material des Garge-
schirrs. Die Gargeschirrkonfiguration könnte beispiels-
weise eine insbesondere zeitliche Reihenfolge sein, in
welcher Gargeschirre in dem variablen Kochflächenbe-
reich angeordnet werden und/oder wurden. Alternativ
oder zusätzlich könnte die Gargeschirrkonfiguration ins-
besondere eine räumliche Nähe von zumindest zwei
Gargeschirren zueinander sein. Die Gargeschirrkonfigu-
ration könnte alternativ oder zusätzlich beispielsweise
eine Kopplung, und zwar insbesondere absolut und/oder
relativ zueinander, von Heizeinheiten sein, welche in we-
nigstens einem Betriebszustand insbesondere benach-
bart angeordnete Gargeschirre beheizen und/oder eine
Reihenfolge einer Kopplung von Heizeinheiten sein, wel-
che in wenigstens einem Betriebszustand insbesondere
benachbart angeordnete Gargeschirre beheizen. Insbe-
sondere könnte die Heizzonenkonfiguration einer Gar-
geschirrkonfiguration entsprechen. Alternativ könnte die
Heizzonenkonfiguration beispielsweise zumindest eine
Heizzone aufweisen, welche zu einer Beheizung von zu-
mindest zwei Gargeschirren vorgesehen sein könnte.
Dadurch kann insbesondere flexibel auf eine gegebene
Heizzonenkonfiguration und/oder Gargeschirrkonfigura-
tion reagiert werden, wodurch insbesondere ein hoher
Bedienkomfort ermöglicht werden kann.
[0036] Die Steuereinheit könnte beispielsweise in we-
nigstens einem Betriebszustand insbesondere genau ei-
nen der Konfigurationsausgänge mit zumindest zwei zu-
einander benachbarten Heizeinheiten, welche eine ge-
meinsame Heizzone beheizen, elektrisch leitend verbin-
den. Vorzugsweise verbindet die Steuereinheit in dem
Betriebszustand zumindest zwei und insbesondere zu-
mindest drei der Energieversorgungsausgänge mit zu-
mindest zwei und insbesondere mit zumindest drei zu-
einander benachbarten Heizeinheiten, welche eine ge-
meinsame Heizzone beheizen, elektrisch leitend. Da-
durch können insbesondere selbst große Heizzonen
und/oder Gargeschirre optimal und/oder mit ausreichen-
der Heizleistung beheizt werden, wodurch insbesondere
eine geringe Garzeit und/oder optimale Garergebnisse
erzielt werden können.
[0037] Insbesondere könnte die Steuereinheit in we-
nigstens einem Betriebszustand im Fall einer Heizzonen-
konfiguration, welche insbesondere genau eine insbe-
sondere sehr große Heizzone aufweisen und zu einer
Beheizung von genau einem insbesondere sehr großen
Gargeschirr vorgesehen sein könnte, die Heizzone be-
heizenden Heizeinheiten mit zumindest zwei und vorteil-

haft mit zumindest drei Energieversorgungsausgängen
elektrisch leitend verbinden. Ein sehr großes Gargeschirr
könnte beispielsweise wenigstens teilweise oberhalb
von zumindest einer ersten Heizeinheit und von zumin-
dest einer zweiten Heizeinheit angeordnet sein und ins-
besondere einen Anteil von mindestens 50 %, insbeson-
dere von mindestens 60 % und vorteilhaft von mindes-
tens 70 % der zumindest einen ersten Kochflächenteil-
bereich des variablen Kochflächenbereichs definieren-
den Heizeinheiten bedecken. Insbesondere könnte die
Steuereinheit im Fall einer Heizzonenkonfiguration, wel-
che insbesondere zumindest zwei insbesondere unter-
schiedlich große Heizzonen aufweisen und zu einer Be-
heizung von zumindest zwei unterschiedlich großen Gar-
geschirren vorgesehen sein könnte, eine größere der
Heizzonen beheizenden Heizeinheiten mit einer größe-
ren Anzahl an Energieversorgungsausgängen elektrisch
leitend verbinden als eine kleinere der Heizzonen behei-
zenden Heizeinheiten.
[0038] Die Steuereinheit könnte in wenigstens einem
Betriebszustand beispielsweise zumindest zwei der Kon-
figurationsausgänge mit einer insbesondere einzigen
Heizeinheit elektrisch leitend verbinden und die Heizein-
heit in dem Betriebszustand insbesondere in einem
Boost-Modus und/oder mit erhöhter Heizleistung betrei-
ben. Vorzugsweise verhindert die Steuereinheit in dem
Betriebszustand eine elektrisch leitende Verbindung zwi-
schen zumindest zwei der Energieversorgungsausgän-
ge mit insbesondere genau einer insbesondere einzigen
Heizeinheit. In wenigstens einem Betriebszustand ord-
net die Steuereinheit insbesondere zumindest einer ins-
besondere einzigen Heizeinheit zeitgleich insbesondere
maximal einen der Konfigurationsausgänge und/oder
maximal eine der Heizfrequenzeinheiten der Energiever-
sorgungseinheit zu. Die Steuereinheit könnte in wenigs-
tens einem Betriebszustand insbesondere zumindest ei-
ner insbesondere einzigen Heizeinheit in zumindest zwei
insbesondere direkt aufeinanderfolgenden Zeitinterval-
len, welche insbesondere Teil einer insbesondere einzi-
gen Periodendauer sein könnten, zumindest zwei ver-
schiedene Konfigurationsausgänge und/oder zumindest
zwei verschiedene Heizfrequenzeinheiten zuordnen.
Dadurch kann insbesondere eine Überlastung der Hei-
zeinheiten vermieden werden, wodurch insbesondere ei-
ne langlebige Ausgestaltung erzielt werden kann.
[0039] Eine besonders hohe Flexibilität kann insbe-
sondere erreicht werden durch ein Kochfeld, insbeson-
dere durch ein Induktionskochfeld, mit zumindest einer
erfindungsgemäßen Kochfeldvorrichtung.
[0040] Eine flexible Ausgestaltung und/oder eine fle-
xible Zuordenbarkeit des dritten Konfigurationseingangs
zu den Konfigurationsausgängen kann insbesondere er-
reicht werden durch ein Verfahren zu einem Betrieb einer
Kochfeldvorrichtung mit zumindest drei Heizeinheiten,
mit zumindest einer Energieversorgungseinheit, welche
zumindest drei Energieversorgungsausgänge aufweist
und welche in wenigstens einem Betriebszustand zumin-
dest eine der Heizeinheiten mit Energie versorgt, mit zu-
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mindest einer Konfigurationseinheit, welche zumindest
drei Konfigurationseingänge, die jeweils mit einem der
Energieversorgungsausgänge elektrisch leitend verbun-
den sind, und zumindest drei Konfigurationsausgänge
aufweist, wobei ein erster Konfigurationseingang mit ei-
nem ersten Konfigurationsausgang und ein zweiter Kon-
figurationseingang mit einem zweiten Konfigurations-
ausgang elektrisch leitend verbunden ist, und mit zumin-
dest einer Zuordnungseinheit, welche zumindest drei Zu-
ordnungseingänge, die jeweils mit einem der Konfigura-
tionsausgänge elektrisch leitend verbunden sind, und zu-
mindest drei Zuordnungsausgänge aufweist, die jeweils
mit einer der Heizeinheiten elektrisch leitend verbindbar
sind, und mittels welcher in dem Betriebszustand die Zu-
ordnungsausgänge mit den Zuordnungseingängen elek-
trisch leitend verbindbar sind, wobei ein dritter Konfigu-
rationseingang in dem Betriebszustand wahlweise mit
zumindest einem der Konfigurationsausgänge elektrisch
leitend verbunden wird.
[0041] Die Kochfeldvorrichtung soll hierbei nicht auf
die oben beschriebene Anwendung und Ausführungs-
form beschränkt sein. Insbesondere kann die Kochfeld-
vorrichtung zu einer Erfüllung einer hierin beschriebenen
Funktionsweise eine von einer hierin genannten Anzahl
von einzelnen Elementen, Bauteilen und Einheiten ab-
weichende Anzahl aufweisen.
[0042] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
[0043] Es zeigen:

Fig. 1 ein Kochfeld mit einer Kochfeldvorrichtung in
einer schematischen Draufsicht,

Fig. 2 einen Ausschnitt der Kochfeldvorrichtung in ei-
nem schematischen Schaltbild,

Fig. 3 das Kochfeld in einem Betriebszustand mit ei-
ner ersten Heizzonenkonfiguration in einer
schematischen Darstellung,

Fig. 4 das Kochfeld in einem Betriebszustand mit ei-
ner zweiten Heizzonenkonfiguration in einer
schematischen Darstellung,

Fig. 5 das Kochfeld in einem Betriebszustand mit ei-
ner dritten Heizzonenkonfiguration in einer
schematischen Darstellung,

Fig. 6 einen Ausschnitt einer alternativen Kochfeld-
vorrichtung eines alternativen Kochfelds in ei-
nem schematischen Schaltbild und

Fig. 7 einen Ausschnitt einer alternativen Kochfeld-
vorrichtung eines alternativen Kochfelds in ei-
nem schematischen Schaltbild.

[0044] Fig. 1 zeigt ein Kochfeld 40a, welches als ein
Induktionskochfeld ausgebildet ist. Das Kochfeld 40a

weist eine Kochfeldvorrichtung 10a auf, die als eine In-
duktionskochfeldvorrichtung ausgebildet ist.
[0045] Die Kochfeldvorrichtung 10a weist eine Auf-
stellplatte 42a auf. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel
ist die Aufstellplatte 42a als eine Kochfeldplatte ausge-
bildet. In einem montierten Zustand bildet die Aufstell-
platte 42a einen Teil eines Kochfeldaußengehäuses aus,
und zwar insbesondere eines Kochfeldaußengehäuses
insbesondere des Kochfelds 40a. Die Aufstellplatte 42a
ist zu einem Aufstellen von Gargeschirr 60a vorgesehen
(vgl. Fig. 3 bis 5).
[0046] Die Kochfeldvorrichtung 10a weist eine Vielzahl
an Heizeinheiten 12a zu einer Beheizung von Garge-
schirr 60a auf. Von mehrfach vorhandenen Objekten ist
in den Figuren jeweils lediglich eines mit einem Bezugs-
zeichen versehen. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel
weist die Kochfeldvorrichtung 10a sechsundfünfzig Hei-
zeinheiten 12a auf. Die Heizeinheiten 12a sind in einer
Einbaulage unterhalb der Aufstellplatte 42a angeordnet.
Die Heizeinheiten 12a sind dazu vorgesehen, auf der
Aufstellplatte 42a oberhalb der Heizeinheiten 12a aufge-
stelltes Gargeschirr 60a zu erhitzen. Die Heizeinheiten
12a sind im vorliegenden Ausführungsbeispiel als Induk-
tionsheizeinheiten ausgebildet.
[0047] Die Kochfeldvorrichtung 10a weist eine Bedie-
nerschnittstelle 44a zu einer Eingabe und/oder Auswahl
von Betriebsparametern auf, beispielsweise einer Heiz-
leistung und/oder einer Heizleistungsdichte und/oder ei-
ner Heizzone. Die Bedienerschnittstelle 44a ist zu einer
Ausgabe eines Werts eines Betriebsparameters an ei-
nen Bediener vorgesehen.
[0048] Die Kochfeldvorrichtung 10a weist eine Steuer-
einheit 38a auf. Die Steuereinheit 38a ist dazu vorgese-
hen, in Abhängigkeit von mittels der Bedienerschnittstel-
le 44a eingegebenen Betriebsparametern Aktionen aus-
zuführen und/oder Einstellungen zu verändern. Die Steu-
ereinheit 38a regelt in einem Heizbetriebszustand eine
Energiezufuhr zu den Heizeinheiten 12a.
[0049] Die Heizeinheiten 12a definieren einen variab-
len Kochflächenbereich 14a. Der Kochflächenbereich
14a weist einen ersten Kochflächenteilbereich 16a und
einen zweiten Kochflächenteilbereich 18a auf. Der erste
Kochflächenteilbereich 16a und der zweite Kochflächen-
teilbereich 18a sind zueinander benachbart angeordnet
und grenzen insbesondere teilweise aneinander an. Im
vorliegenden Ausführungsbeispiel sind der erste Koch-
flächenteilbereich 16a und der zweite Kochflächenteil-
bereich 18a in einem Betriebszustand in einer Querrich-
tung 46a zueinander benachbart angeordnet.
[0050] Erste Heizeinheiten 12a1 der Heizeinheiten
12a definieren den ersten Kochflächenteilbereich 16a.
Eine Anzahl an ersten Heizeinheiten 12a1 beträgt im We-
sentlichen 50 % einer gesamten Anzahl an Heizeinheiten
12a. Die den ersten Kochflächenteilbereich 16a definie-
renden ersten Heizeinheiten 12a1 der Heizeinheiten 12a
sind in einem Betriebszustand an eine erste Netzstrom-
spannungsphase 48a angeschlossen.
[0051] Zweite Heizeinheiten 12a2 der Heizeinheiten
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12a definieren den zweiten Kochflächenteilbereich 18a.
Eine Anzahl an zweiten Heizeinheiten 12a2 beträgt im
Wesentlichen 50 % einer gesamten Anzahl an Heizein-
heiten 12a. Die den zweiten Kochflächenteilbereich 18a
definierenden zweiten Heizeinheiten 12a2 der Heizein-
heiten 12a sind in einem Betriebszustand an eine von
der ersten Netzstromspannungsphase 48a verschiede-
ne zweite Netzstromspannungsphase 50a angeschlos-
sen.
[0052] Die Kochfeldvorrichtung 10a weist eine Ener-
gieversorgungseinheit 20a auf (vgl. Fig. 2). In einem Be-
triebszustand versorgt die Energieversorgungseinheit
20a aktivierte Heizeinheiten 12a der Heizeinheiten 12a
mit Energie. Die Energieversorgungseinheit 20a ist zu
einer Versorgung der Heizeinheiten 12a mit Energie vor-
gesehen.
[0053] Pro Netzstromspannungsphase 48a, 50a weist
die Energieversorgungseinheit 20a im vorliegenden Aus-
führungsbeispiel drei Heizfrequenzeinheiten 36a auf.
Insgesamt weist die Energieversorgungseinheit 20a im
vorliegenden Ausführungsbeispiel sechs Heizfrequen-
zeinheiten 36a auf. Die Energieversorgungseinheit 20a
weist eine gesamte Anzahl von sechs Heizfrequenzein-
heiten 36a auf.
[0054] Pro Netzstromspannungsphase 48a, 50a weist
die Energieversorgungseinheit 20a im vorliegenden Aus-
führungsbeispiel drei Energieversorgungsausgänge 22a
auf. Insgesamt weist die Energieversorgungseinheit 20a
im vorliegenden Ausführungsbeispiel sechs Energiever-
sorgungsausgänge 22a auf. Die Energieversorgungs-
einheit 20a weist eine gesamte Anzahl von sechs Ener-
gieversorgungsausgängen 22a auf.
[0055] Im Folgenden wird lediglich eine der Netzstrom-
spannungsphasen 48a, 50a beschrieben. Eine Beschrei-
bung einer weiteren der Netzstromspannungsphasen
48a, 50a verläuft analog, weshalb auf die zu der einen
der Netzstromspannungsphasen 48a, 50a angeführte
Beschreibung verwiesen werden kann.
[0056] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist eine
Anzahl an Heizfrequenzeinheiten 36a der Energiever-
sorgungseinheit 20a genauso groß wie eine Anzahl an
Energieversorgungsausgängen 22a. Eine erste Heizfre-
quenzeinheit 36a1 der Heizfrequenzeinheiten 36a ist
elektrisch leitend mit einem ersten Energieversorgungs-
ausgang 22a1 der Energieversorgungsausgänge 22a
verbunden. Eine zweite Heizfrequenzeinheit 36a2 der
Heizfrequenzeinheiten 36a ist elektrisch leitend mit ei-
nem zweiten Energieversorgungsausgang 22a2 der En-
ergieversorgungsausgänge 22a verbunden. Eine dritte
Heizfrequenzeinheit 36a3 der Heizfrequenzeinheiten
36a ist elektrisch leitend mit einem dritten Energiever-
sorgungsausgang 22a3 der Energieversorgungsaus-
gänge 22a verbunden.
[0057] Die Kochfeldvorrichtung 10a weist eine Konfi-
gurationseinheit 24a auf. Die Konfigurationseinheit 24a
weist drei Konfigurationseingänge 26a auf. Die Konfigu-
rationseingänge 26a sind jeweils mit einem der Energie-
versorgungsausgänge 22a elektrisch leitend verbunden.

Ein erster Konfigurationseingang 26a1 der Konfigurati-
onseingänge 26a ist elektrisch leitend mit dem ersten
Energieversorgungsausgang 22a1 verbunden. Ein zwei-
ter Konfigurationseingang 26a2 der Konfigurationsein-
gänge 26a ist elektrisch leitend mit dem zweiten Ener-
gieversorgungsausgang 22a2 verbunden. Ein dritter
Konfigurationseingang 26a3 der Konfigurationseingän-
ge 26a ist elektrisch leitend mit dem dritten Energiever-
sorgungsausgang 22a3 verbunden.
[0058] Die Konfigurationseinheit 24a weist drei Konfi-
gurationsausgänge 28a auf. Die Konfigurationsausgän-
ge 28a sind jeweils mit mindestens einem der Konfigu-
rationseingänge 26a elektrisch leitend verbindbar. Der
erste Konfigurationseingang 26a1 ist elektrisch leitend
mit einem ersten Konfigurationsausgang 28a1 der Kon-
figurationsausgänge 28a verbunden. Der zweite Konfi-
gurationseingang 26a2 ist elektrisch leitend mit einem
zweiten Konfigurationsausgang 28a2 der Konfigurati-
onsausgänge 28a verbunden. Der dritte Konfigurati-
onseingang 26a3 ist elektrisch leitend mit einem dritten
Konfigurationsausgang 28a3 der Konfigurationsausgän-
ge 28a verbunden.
[0059] Der dritte Konfigurationseingang 26a3 ist, ins-
besondere zusätzlich zu der elektrischen Verbindung mit
dem dritten Konfigurationsausgang 28a3, in einem Be-
triebszustand elektrisch leitend mit dem ersten Konfigu-
rationsausgang 28a1 verbindbar. In einem Betriebszu-
stand ist der dritte Konfigurationseingang 26a3, insbe-
sondere zusätzlich zu der elektrischen Verbindung mit
dem dritten Konfigurationsausgang 28a3, elektrisch lei-
tend mit dem zweiten Konfigurationsausgang 28a2 ver-
bindbar. Der dritte Konfigurationseingang 26a3 ist in ei-
nem Betriebszustand zeitgleich mit drei Konfigurations-
ausgängen 28a elektrisch leitend verbindbar.
[0060] Der erste Konfigurationseingang 26a1 ist, ins-
besondere zusätzlich zu der elektrischen Verbindung mit
dem ersten Konfigurationsausgang 28a1, in einem Be-
triebszustand elektrisch leitend mit dem dritten Konfigu-
rationsausgang 28a3 verbindbar. In einem Betriebszu-
stand ist der erste Konfigurationseingang 26a1, insbe-
sondere zusätzlich zu der elektrischen Verbindung mit
dem ersten Konfigurationsausgang 28a1, elektrisch lei-
tend mit dem dritten Konfigurationsausgang 28a3 und
mit dem zweiten Konfigurationsausgang 28a2 verbind-
bar.
[0061] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist der
dritte Konfigurationseingang 26a3 in einem Betriebszu-
stand wahlweise mit zumindest einem der Konfigurati-
onsausgänge 28a elektrisch leitend verbindbar.
[0062] Die Konfigurationseinheit 24a weist eine Konfi-
gurationsschalteinheit 52a auf. In einem Betriebszustand
verbindet die Konfigurationsschalteinheit 52a den dritten
Konfigurationseingang 26a3 wahlweise mit einem der
Konfigurationsausgänge 28a. Im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel weist die Konfigurationsschalteinheit 24a
zwei Konfigurationsschaltelemente 54a auf.
[0063] Ein erstes Konfigurationsschaltelement 54a1
zweigt von einer elektrisch leitenden Verbindung zwi-
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schen dem ersten Konfigurationseingang 26a1 und dem
ersten Konfigurationsausgang 28a1 ab. Das erste Kon-
figurationsschaltelement 54a1 zweigt von einer elek-
trisch leitenden Verbindung zwischen dem dritten Konfi-
gurationseingang 26a3 und dem dritten Konfigurations-
ausgang 28a3 ab.
[0064] Ein zweites Konfigurationsschaltelement 54a2
zweigt von einer elektrisch leitenden Verbindung zwi-
schen dem zweiten Konfigurationseingang 26a2 und
dem zweiten Konfigurationsausgang 28a2 ab. Das zwei-
te Konfigurationsschaltelement 54a2 zweigt von einer
elektrisch leitenden Verbindung zwischen dem dritten
Konfigurationseingang 26a3 und dem dritten Konfigura-
tionsausgang 28a3 ab.
[0065] Die Kochfeldvorrichtung 10a weist eine Zuord-
nungseinheit 30a auf. Die Zuordnungseinheit 30a weist
drei Zuordnungseingänge 32a auf. Jeweils einer der Zu-
ordnungseingänge 32a ist mit einem der Konfigurations-
ausgänge 28a elektrisch leitend verbunden. Die Zuord-
nungseingänge 32a sind jeweils mit einem der Konfigu-
rationsausgänge 28a elektrisch leitend verbunden. Ein
erster Zuordnungseingang 32a1 der Zuordnungseingän-
ge 32a ist elektrisch leitend mit dem ersten Konfigurati-
onsausgang 28a1 verbunden. Ein zweiter Zuordnungs-
eingang 32a2 der Zuordnungseingänge 32a ist elektrisch
leitend mit dem zweiten Konfigurationsausgang 28a2
verbunden. Ein dritter Zuordnungseingang 32a3 der Zu-
ordnungseingänge 32a ist elektrisch leitend mit dem drit-
ten Konfigurationsausgang 28a3 verbunden.
[0066] Die Zuordnungseinheit 30a weist eine Vielzahl
an Zuordnungsausgängen 34a auf. Eine Anzahl an Zu-
ordnungsausgängen 34a und eine Anzahl an Heizein-
heiten 12a ist im Wesentlichen und insbesondere voll-
ständig identisch. Die Zuordnungseinheit 30a weist eine
Anzahl an n Zuordnungsausgängen 34a auf. Im vorlie-
genden Ausführungsbeispiel weist die Zuordnungsein-
heit 30a eine Anzahl an sechsundfünfzig Zuordnungs-
ausgängen 34a auf. Die Zuordnungsausgänge 34a sind
jeweils mit einer der Heizeinheiten 12a elektrisch leitend
verbindbar. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel sind
die Zuordnungsausgänge 34a jeweils mit einer der Hei-
zeinheiten 12a elektrisch leitend verbunden.
[0067] Alternativ könnte die Kochfeldvorrichtung 10a
zumindest eine Aktivierungsschalteinheit aufweisen,
welche insbesondere zu einer Aktivierung und/oder
Deaktivierung zumindest einer der, insbesondere zumin-
dest eines Großteils der und vorteilhaft jeder der Heizein-
heiten 12a vorgesehen sein könnte. Insbesondere könn-
te zumindest ein Aktivierungsschaltelement zwischen ei-
nem der Zuordnungsausgänge 34a und einer der Hei-
zeinheiten 12a angeordnet sein und, insbesondere in Ab-
hängigkeit von einer Ansteuerung durch die Steuerein-
heit 38a, eine elektrisch leitende Verbindung zwischen
dem Zuordnungsausgang 34a und der Heizeinheit 12a
herstellen und/oder trennen.
[0068] In einem Betriebszustand sind mittels der Zu-
ordnungseinheit 30a die Zuordnungsausgänge 34a mit
den Zuordnungseingängen 32a elektrisch leitend ver-

bindbar. Die Zuordnungseinheit 30a weist eine Zuord-
nungsschalteinheit 56a auf. Mittels der Zuordnungs-
schalteinheit 56a ist eine elektrisch leitende Verbindung
zwischen den Zuordnungsausgängen 34a und den Zu-
ordnungseingängen 32a herstellbar und/oder trennbar.
Die Zuordnungsschalteinheit 56a weist eine Vielzahl an
Zuordnungsschaltelementen 58a auf, von welchen in
Fig. 2 insbesondere lediglich eines dargestellt ist.
[0069] In einem Betriebszustand ist, insbesondere mit-
tels der Zuordnungsschalteinheit 56a, jeder der Zuord-
nungseingänge 32a wahlweise mit jedem der Zuord-
nungsausgänge 34a elektrisch leitend verbindbar. Bei-
spielsweise ist ein erster Zuordnungseingang 32a1 der
Zuordnungseingänge 32a in einem Betriebszustand
wahlweise mit jedem der Zuordnungsausgänge 34a
elektrisch leitend verbindbar. Ein zweiter Zuordnungs-
eingang 32a2 der Zuordnungseingänge 32a ist in einem
Betriebszustand wahlweise mit jedem der Zuordnungs-
ausgänge 34a elektrisch leitend verbindbar. In einem Be-
triebszustand ist ein dritter Zuordnungseingang 32a3 der
Zuordnungseingänge 32a wahlweise mit jedem der Zu-
ordnungsausgänge 34a elektrisch leitend verbindbar.
[0070] In einem Betriebszustand verbindet die Steuer-
einheit 38a in Abhängigkeit von einer Heizzonenkonfigu-
ration zumindest einen der Energieversorgungsausgän-
ge 22a mit zumindest einer Heizeinheit 12a, welche eine
Heizzone beheizt, elektrisch leitend (vgl. Fig. 3 bis 5).
[0071] Im Fall einer Heizzonenkonfiguration, bei wel-
cher drei insbesondere kleine Gargeschirre 60a in dem
ersten Kochflächenteilbereich 16a angeordnet sind,
formt die Steuereinheit 38a in einem Betriebszustand aus
den Heizeinheiten 12a für jedes aufgestellte Gargeschirr
60a eine Heizzone (vgl. Fig. 3). Die Steuereinheit 38a
ordnet in einem Betriebszustand im Fall der Heizzonen-
konfiguration, bei welcher drei insbesondere kleine Gar-
geschirre 60a in dem ersten Kochflächenteilbereich 16a
angeordnet sind, den Heizeinheiten 12a, welche eine
Heizzone bilden, gemeinsam einen der Energieversor-
gungsausgänge 22a zu.
[0072] Im Fall einer Heizzonenkonfiguration, bei wel-
cher ein insbesondere kleines Gargeschirr 60a und ein
insbesondere großes Gargeschirr 60a in dem ersten
Kochflächenteilbereich 16a angeordnet sind, formt die
Steuereinheit 38a in einem Betriebszustand aus den Hei-
zeinheiten 12a für jedes aufgestellte Gargeschirr 60a ei-
ne Heizzone (vgl. Fig. 5). Die Steuereinheit 38a ordnet
in einem Betriebszustand im Fall der Heizzonenkonfigu-
ration, bei welcher ein insbesondere kleines Gargeschirr
60a und ein insbesondere großes Gargeschirr 60a in
dem ersten Kochflächenteilbereich 16a angeordnet sind,
den Heizeinheiten 12a, welche eine das kleine Garge-
schirr 60a beheizende Heizzone bilden, gemeinsam ei-
nen der Energieversorgungsausgänge 22a und den Hei-
zeinheiten 12a, welche eine das große Gargeschirr 60a
beheizende Heizzone bilden, gemeinsam zwei der En-
ergieversorgungsausgänge 22a zu. Die Steuereinheit
38a ordnet in einem Betriebszustand zwei der Energie-
versorgungsausgänge 22a einer insbesondere einzigen
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Heizzone zu. In einem Betriebszustand verbindet die
Steuereinheit 38a zwei der Energieversorgungsausgän-
ge 22a mit zumindest zwei zueinander benachbarten
Heizeinheiten 12a, welche eine gemeinsame Heizzone
beheizen, elektrisch leitend.
[0073] Im Fall einer Heizzonenkonfiguration, bei wel-
cher ein insbesondere sehr großes Gargeschirr 60a in
dem ersten Kochflächenteilbereich 16a angeordnet sind,
formt die Steuereinheit 38a in einem Betriebszustand aus
den Heizeinheiten 12a für das aufgestellte Gargeschirr
60a eine Heizzone (vgl. Fig. 4). Die Steuereinheit 38a
ordnet in einem Betriebszustand im Fall der Heizzonen-
konfiguration, bei welcher ein insbesondere sehr großes
Gargeschirr 60a in dem ersten Kochflächenteilbereich
16a angeordnet sind, den Heizeinheiten 12a, welche ei-
ne das sehr große Gargeschirr 60a beheizende Heizzo-
ne bilden, gemeinsam drei der Energieversorgungsaus-
gänge 22a, und damit insbesondere alle für die den ers-
ten Kochflächenteilbereich 16a definierenden Heizein-
heiten 12a verfügbaren Energieversorgungsausgänge
22a, zu. Die Steuereinheit 36a ordnet in einem Betriebs-
zustand drei der Energieversorgungsausgänge 22a ei-
ner insbesondere einzigen Heizzone zu. In einem Be-
triebszustand verbindet die Steuereinheit 38a drei der
Energieversorgungsausgänge 22a mit zumindest zwei
zueinander benachbarten Heizeinheiten 12a, welche ei-
ne gemeinsame Heizzone beheizen, elektrisch leitend.
[0074] In einem Betriebszustand vermeidet die Steu-
ereinheit 38a, insbesondere durch entsprechende An-
steuerung der Konfigurationseinheit 24a und/oder der
Zuordnungseinheit 30a und/oder der Aktivierungsschalt-
einheit, zu jedem beliebigen Zeitpunkt eine Zuordnung
von zwei Energieversorgungsausgängen 22a zu einer
einzigen Heizeinheit 12a. Die Steuereinheit 38a ordnet
in einem Betriebszustand jeder Heizeinheit 12a maximal
einen der Energieversorgungsausgänge 22a zu. In ei-
nem Betriebszustand verhindert die Steuereinheit 38a,
insbesondere durch entsprechende Ansteuerung der
Konfigurationseinheit 24a und/oder der Zuordnungsein-
heit 30a und/oder der Aktivierungsschalteinheit, eine
elektrisch leitende Verbindung zwischen zumindest zwei
der Energieversorgungsausgängen 22a mit einer Hei-
zeinheit 12a.
[0075] In einem Verfahren zu einem Betrieb der Koch-
feldvorrichtung 10a wird der dritte Konfigurationseingang
26a3 in dem Betriebszustand wahlweise mit zumindest
einem der Konfigurationsausgänge 28a elektrisch lei-
tend verbunden.
[0076] In Fig. 6 und 7 sind zwei weitere Ausführungs-
beispiele der Erfindung gezeigt. Die nachfolgenden Be-
schreibungen beschränken sich im Wesentlichen auf die
Unterschiede zwischen den Ausführungsbeispielen, wo-
bei bezüglich gleich bleibender Bauteile, Merkmale und
Funktionen auf die Beschreibung des Ausführungsbei-
spiels der Fig. 1 bis 5 verwiesen werden kann. Zur Un-
terscheidung der Ausführungsbeispiele ist der Buchsta-
be a in den Bezugszeichen des Ausführungsbeispiels in
den Fig. 1 bis 5 durch die Buchstaben b und c in den

Bezugszeichen des Ausführungsbeispiels der Fig. 6 und
7 ersetzt. Bezüglich gleich bezeichneter Bauteile, insbe-
sondere in Bezug auf Bauteile mit gleichen Bezugszei-
chen, kann grundsätzlich auch auf die Zeichnungen
und/oder die Beschreibung des Ausführungsbeispiels
der Fig. 1 bis 5 verwiesen werden.
[0077] Fig. 6 zeigt einen Ausschnitt einer alternativen
Kochfeldvorrichtung 10b eines alternativen Kochfelds
40b in einem schematischen Schaltbild. Eine Konfigura-
tionseinheit 24b der Kochfeldvorrichtung 10b weist eine
Konfigurationsschalteinheit 52b auf. In einem Betriebs-
zustand verbindet die Konfigurationsschalteinheit 52b ei-
nen dritten Konfigurationseingang 26b3 der Konfigurati-
onseinheit 24b wahlweise mit einem von insgesamt drei
Konfigurationsausgängen 28b der Konfigurationseinheit
24b. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel weist die Kon-
figurationsschalteinheit 52b zwei Konfigurationsschalte-
lemente 54b auf.
[0078] Ein erstes Konfigurationsschaltelement 54b1
der Konfigurationsschaltelemente 54b verbindet in ei-
nem Betriebszustand den dritten Konfigurationseingang
26b3 entweder mit einem ersten Konfigurationsausgang
28b1 der Konfigurationsausgänge 28b oder mit einem
zweiten Konfigurationsschaltelement 54b2 der Konfigu-
rationsschaltelemente 54b elektrisch leitend.
[0079] Das zweite Konfigurationsschaltelement 54b2
verbindet in einem Betriebszustand, insbesondere in ei-
nem Fall, in welchem das erste Konfigurationsschaltele-
ment 54b1 den dritten Konfigurationseingang 26b3 mit
dem zweiten Konfigurationsschaltelement 54b2 elek-
trisch leitend verbindet, den dritten Konfigurationsein-
gang 26b3 entweder mit einem dritten Konfigurations-
ausgang 28b3 der Konfigurationsausgänge 28b oder mit
einem zweiten Konfigurationsausgang 28b2 der Konfi-
gurationsausgänge 28b elektrisch leitend.
[0080] In einem Betriebszustand ist der erste Konfigu-
rationseingang 26b1 ausschließlich mit dem ersten Kon-
figurationsausgang 28b1 elektrisch leitend verbindbar.
Der erste Konfigurationseingang 26b1 ist in einem Be-
triebszustand, insbesondere dauerhaft, mit dem ersten
Konfigurationsausgang 28b1 elektrisch leitend verbun-
den.
[0081] In einem Betriebszustand ist der zweite Konfi-
gurationseingang 26b2 ausschließlich mit dem zweiten
Konfigurationsausgang 28b2 elektrisch leitend verbind-
bar. Der zweite Konfigurationseingang 26b2 ist in einem
Betriebszustand, insbesondere dauerhaft, mit dem zwei-
ten Konfigurationsausgang 28b2 elektrisch leitend ver-
bunden.
[0082] Der dritte Konfigurationseingang 26b3 ist in ei-
nem Betriebszustand ausschließlich mit einem der Kon-
figurationsausgänge 28b elektrisch leitend verbindbar.
In einem Betriebszustand ist der dritte Konfigurationsein-
gang 26b3 ausschließlich entweder mit dem ersten Kon-
figurationsausgang 28b1 oder mit dem zweiten Konfigu-
rationsausgang 28b2 oder mit dem dritten Konfigurati-
onsausgang 28b3 elektrisch leitend verbindbar.
[0083] Fig. 7 zeigt einen Ausschnitt einer alternativen
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Kochfeldvorrichtung 10c eines alternativen Kochfelds
40c in einem schematischen Schaltbild. Eine Konfigura-
tionseinheit 24c der Kochfeldvorrichtung 10c ist identisch
zu der zu Fig. 6 beschriebenen Konfigurationseinheit 24b
ausgebildet. Alternativ könnte die Konfigurationseinheit
24c beispielsweise identisch zu der zu Fig. 2 beschrie-
benen Konfigurationseinheit 24a ausgebildet sein.
[0084] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel weist die
Kochfeldvorrichtung 10c drei Heizeinheiten 12c auf. Die
Kochfeldvorrichtung 10c weist eine Zuordnungseinheit
30c auf. Die Zuordnungseinheit 30c weist drei Zuord-
nungseingänge 32c auf. Die Zuordnungseinheit 30c
weist drei Zuordnungsausgänge 34c auf.
[0085] In einem Betriebszustand ist ein erster Zuord-
nungseingang 32c1 der Zuordnungseingänge 32c, ins-
besondere ausschließlich, mit einem ersten Zuord-
nungsausgang 34c1 der Zuordnungsausgänge 34c elek-
trisch leitend verbindbar. Im vorliegenden Ausführungs-
beispiel ist der erste Zuordnungseingang 32c1, insbe-
sondere dauerhaft und vorteilhaft ausschließlich, mit
dem ersten Zuordnungsausgang 34c1 elektrisch leitend
verbunden.
[0086] In einem Betriebszustand ist ein zweiter Zuord-
nungseingang 32c2 der Zuordnungseingänge 32c, ins-
besondere ausschließlich, mit einem zweiten Zuord-
nungsausgang 34c2 der Zuordnungsausgänge 34c elek-
trisch leitend verbindbar. Im vorliegenden Ausführungs-
beispiel ist der zweite Zuordnungseingang 32c2, insbe-
sondere dauerhaft und vorteilhaft ausschließlich, mit
dem zweiten Zuordnungsausgang 34c2 elektrisch lei-
tend verbunden.
[0087] In einem Betriebszustand ist ein dritter Zuord-
nungseingang 32c3 der Zuordnungseingänge 32c, ins-
besondere ausschließlich, mit einem dritten Zuord-
nungsausgang 34c3 der Zuordnungsausgänge 34c elek-
trisch leitend verbindbar. Im vorliegenden Ausführungs-
beispiel ist der dritte Zuordnungseingang 32c3, insbe-
sondere dauerhaft und vorteilhaft ausschließlich, mit
dem dritten Zuordnungsausgang 34c3 elektrisch leitend
verbunden.

Bezugszeichen

[0088]

10 Kochfeldvorrichtung
12 Heizeinheit
14 Variabler Kochflächenbereich
16 Erster Kochflächenteilbereich
18 Zweiter Kochflächenteilbereich
20 Energieversorgungseinheit
22 Energieversorgungsausgang
24 Konfigurationseinheit
26 Konfigurationseingang
28 Konfigurationsausgang
30 Zuordnungseinheit
32 Zuordnungseingang
34 Zuordnungsausgang

36 Heizfrequenzeinheit
38 Steuereinheit
40 Kochfeld
42 Aufstellplatte
44 Bedienerschnittstelle
46 Querrichtung
48 Erste Netzstromspannungsphase
50 Zweite Netzstromspannungsphase
52 Konfigurationsschalteinheit
54 Konfigurationsschaltelement
56 Zuordnungsschalteinheit
58 Zuordnungsschaltelement
60 Gargeschirr

Patentansprüche

1. Kochfeldvorrichtung, insbesondere Induktionskoch-
feldvorrichtung, mit zumindest drei Heizeinheiten
(12a-c), mit zumindest einer Energieversorgungs-
einheit (20a-c), welche zumindest drei Energiever-
sorgungsausgänge (22a-c) aufweist und welche in
wenigstens einem Betriebszustand zumindest eine
der Heizeinheiten (12a-c) mit Energie versorgt, mit
zumindest einer Konfigurationseinheit (24a-c), wel-
che zumindest drei Konfigurationseingänge (26a-c),
die jeweils mit einem der Energieversorgungsaus-
gänge (22a-c) elektrisch leitend verbunden sind, und
zumindest drei Konfigurationsausgänge (28a-c) auf-
weist, wobei ein erster Konfigurationseingang
(26a1-c1) mit einem ersten Konfigurationsausgang
(28a1-c1) und ein zweiter Konfigurationseingang
(26a2-c2) mit einem zweiten Konfigurationsausgang
(28a2-c2) elektrisch leitend verbunden ist, und mit
zumindest einer Zuordnungseinheit (30a-c), welche
zumindest drei Zuordnungseingänge (32a-c), die je-
weils mit einem der Konfigurationsausgänge (28a-
c) elektrisch leitend verbunden sind, und zumindest
drei Zuordnungsausgänge (34a-c) aufweist, die je-
weils mit einer der Heizeinheiten (12a-c) elektrisch
leitend verbindbar sind, und mittels welcher in dem
Betriebszustand die Zuordnungsausgänge (34-c)
mit den Zuordnungseingängen (32-c) elektrisch lei-
tend verbindbar sind, dadurch gekennzeichnet,
dass ein dritter Konfigurationseingang (26a3-c3) in
dem Betriebszustand wahlweise mit zumindest ei-
nem der Konfigurationsausgänge (28a-c) elektrisch
leitend verbindbar ist.

2. Kochfeldvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Konfigurationsein-
gang (26a1) in dem Betriebszustand mit dem dritten
Konfigurationsausgang (28a3) elektrisch leitend
verbindbar ist.

3. Kochfeldvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Konfigurationsein-
gang (26b1-c1) in dem Betriebszustand
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ausschließlich mit dem ersten Konfigurationsaus-
gang (28b1-c1) elektrisch leitend verbindbar ist.

4. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der dritte Konfigurationseingang (26a3) in dem Be-
triebszustand zeitgleich mit zumindest zwei Konfi-
gurationsausgängen (28a) elektrisch leitend ver-
bindbar ist.

5. Kochfeldvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der dritte
Konfigurationseingang (26b3-c3) in dem Betriebs-
zustand zeitgleich ausschließlich mit einem der Kon-
figurationsausgänge (28b3-c3) elektrisch leitend
verbindbar ist.

6. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Energieversorgungseinheit (20a-c) eine gesam-
te Anzahl von maximal zwölf Heizfrequenzeinheiten
(36a-c) aufweist.

7. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ei-
ne Anzahl an Heizfrequenzeinheiten (36a-c) der En-
ergieversorgungseinheit (20a-c) maximal so groß ist
wie eine Anzahl an Energieversorgungsausgängen
(22a-c).

8. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest einer der Zuordnungseingänge (32a-b) in
dem Betriebszustand wahlweise mit zumindest zwei
der Zuordnungsausgänge (34a-b) elektrisch leitend
verbindbar ist.

9. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest ein erster Zuordnungseingang (32c1) der
Zuordnungseingänge (32c) in dem Betriebszustand
mit zumindest einem ersten Zuordnungsausgang
(34c1) der Zuordnungsausgänge (34c) elektrisch lei-
tend verbindbar ist.

10. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch zumindest
eine Steuereinheit (38a-c), welche in dem Betriebs-
zustand in Abhängigkeit von einer Heizzonenkonfi-
guration zumindest einen der Energieversorgungs-
ausgänge (22a-c) mit zumindest einer Heizeinheit
(12a-c), welche eine Heizzone beheizt, elektrisch lei-
tend verbindet.

11. Kochfeldvorrichtung nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Steuereinheit (38a-c) in
dem Betriebszustand zumindest zwei der Energie-
versorgungsausgänge (22a-c) mit zumindest zwei

zueinander benachbarten Heizeinheiten (12a-c),
welche eine gemeinsame Heizzone beheizen, elek-
trisch leitend verbindet.

12. Kochfeldvorrichtung nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuereinheit
(38a-c) in dem Betriebszustand eine elektrisch lei-
tende Verbindung zwischen zumindest zwei der En-
ergieversorgungsausgänge (22a-c) mit einer Hei-
zeinheit (12a-c) verhindert.

13. Kochfeld, insbesondere Induktionskochfeld, mit zu-
mindest einer Kochfeldvorrichtung (10a-c) nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche.

14. Verfahren zu einem Betrieb einer Kochfeldvorrich-
tung (10a-c), insbesondere nach einem der Ansprü-
che 1 bis 12, mit zumindest drei Heizeinheiten (12a-
c), mit zumindest einer Energieversorgungseinheit
(20a-c), welche zumindest drei Energieversor-
gungsausgänge (22a-c) aufweist und welche in we-
nigstens einem Betriebszustand zumindest eine der
Heizeinheiten (12a-c) mit Energie versorgt, mit zu-
mindest einer Konfigurationseinheit (24a-c), welche
zumindest drei Konfigurationseingänge (26a-c), die
jeweils mit einem der Energieversorgungsausgänge
(22a-c) elektrisch leitend verbunden sind, und zu-
mindest drei Konfigurationsausgänge (28a-c) auf-
weist, wobei ein erster Konfigurationseingang
(26a1-c1) mit einem ersten Konfigurationsausgang
(28a1-c1) und ein zweiter Konfigurationseingang
(26a2-c2) mit einem zweiten Konfigurationsausgang
(28a2-c2) elektrisch leitend verbunden ist, und mit
zumindest einer Zuordnungseinheit (30a-c), welche
zumindest drei Zuordnungseingänge (32a-c), die je-
weils mit einem der Konfigurationsausgänge (28a-
c) elektrisch leitend verbunden sind, und zumindest
drei Zuordnungsausgänge (34a-c) aufweist, die je-
weils mit einer der Heizeinheiten (12a-c) elektrisch
leitend verbindbar sind, und mittels welcher in dem
Betriebszustand die Zuordnungsausgänge (34a-c)
mit den Zuordnungseingängen (32a-c) elektrisch lei-
tend verbindbar sind, dadurch gekennzeichnet,
dass ein dritter Konfigurationseingang (26a3-c3) in
dem Betriebszustand wahlweise mit zumindest ei-
nem der Konfigurationsausgänge (28a-c) elektrisch
leitend verbunden wird.
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